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Kırchenrechtliche Bestiımmungen
ber diıe un  10 des Patrıarchen

1m Westen und 1m sten
z  n eıspıe der ırche Russlands

Vo.  - Anarg2yros Anapliotis, München

Der erzıc des Papstes auf den Pairiarchentitel: Anlass für CUuU«C
kırchenrechtliche Überlegungen

Dıe neuerliche Entscheidung des Papstes ened1ı eiınen selner itel. dıe iIm
päpstlıchen anrbuc (Annuario) VOINN 2006 erwähnt sind”, nämlıch den 1te
„Patrıarch des estens“ abzulegen un andere itel. W 1€e ar CHrTIiStr-, AObeErISteEr
Pontıfex der Unıversalkırche“, eic ehalten, dıe darauf Lolgenden Erklärungen des
Präsıdenten des päpstlıchen Rates für dıe Eıinheıit der Chrısten, ardına alter
Kasper, und dıe Reaktıon des Okumenischen Patrıarchates Urc se1ın Kommun1que
VO Junı 2006 bılden dıe Ausgangslage eıner eingehenden Dıiskussion ber den
Inhalt des egr1ıffes „Patriarch: In der Kırche AUSs dogmatıscher, ekkles10logıscher,
kırchenrechtlicher und h1ıstorıscher 16

Dıe teilweise charfe Reaktıon VO  en orthodoxen Theologen und Kırchenvertretern
basıert insbesondere auf der Annahme der orthodoxen Ekkles1iologıie und des
orthodoxen Kırchenrechts, dass dıe Orthodoxe Kırche den Bıschof VO  : Rom immer als
Patrıarchen des estens angesehen hat, der als GrIStTeT In der Rangordnung der DrImMUuUSs
inter ist (Gerade 1mM Vorfeld des Dıalogs und 1m /Zusammenhang miıt der
strıttigen Priımatsfrage sSe1 dieser chrıtt VO  . „besonderer Bedeutung“, 38 CS auch In
der theologischen Erklärung des Okumenischen Patrıarchates. Von en Tıteln des
Papstes SE 1 dieser der eINZIEE, der auf dıe Per1ode der ungeteılten Kırche zurückgehe.
Irotz etliıcher ANecuUeEr  CC Patrıarchate spıelten dıe fünf „alten Patrınarchate“ In der
Orthodoxie eis eıne besondere Und dem Patrıarchat des estens und damıt
Rom habe INall, auch ach dem chısma VO  - 1054, den ersten atz eingeräumt. Von

Vegl. auch UFfficio Centrale dı Statistica Chiesa (He.) Annuarıo Pontific1io 2007, Rom 2007
Christodoulos Paraskevaidıs (Erzbischof U en und (janz Griechenland), ErLOTOAN NMOOÖOC TOV IIGnav

BEv£ÖLXTOV I6 OLl TOUV TLTAOU I1a toLÜOYNNG ING ÄAUOEWC (17-3-2006), Ekklesia 83 (2006) 4720) Vlasios
Pheidas, II1atoLkOXNG TING AÄUOEWCG XL NMANLKOC OEOUWOC. Mica 0000060EN NOQOOEYYLON, Episkepsis 66() (2006)
18 ft. Anastasıiıos Kallis, Abschied VO:  — der entarchıe Eın orthodoxer Zwıschenruf Z Abschaffung des
abendländischen Patrıarchats, Der christliche Osten 61. 3_4 (2006) 9-9 SE Andreas-Bote Jun1ı 2006,
Yftf.
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CX IL Wiıchtigkeıt“ für dıe rthodoxı1e sel, dass der aps auf den Patriarchentitel
verzichte. gleichzelt1g aber se1ine Bezeichnungen als „Stellvertreter € Aristı“ und
“Obersier Hırte der Unıiversalkırche“ beıbehalte. Miıt diesen Tıteln habe dıe
rthodoxıe SEIHSTE Schwier1igkeıten“; dıes sıch schwer mıt dem Konzept M}  .

„SCHwWeSterkıtchen:., dıe Erklärung.

Prof. Anastas1os Kalis” zıtlert den Okumenischen Patrıarchen Athenagoras In
seilner Stellungnahme der ıhn persönlıch gerichteten Botschaft des Papstes Paul

VO Februar I971 CI bezüglıch der Eıinheıt der Kırche bemerkte: : ES handelt
sıch nıcht Eınheıt, da W IT vereınt Ssınd In der hıstoriıschen Person Chriıst1, och
eine organısche Verein1igung, da W ITr nıemals vereinıigt (J)sten und Westen
etfen VON Anfang und ununterbrochen fünf una  äng1ge Kırchen mıiıt absoluter
innerer Jurisdıiktion und Selbstständigkeit. Es handelt sıch also eıne 11C
dem, woher W ITr herausgetreten sınd, mıt dem Ehrenprimat des Papstes, W 1€ CI immer
bestand.“ Anschlıeßend krıtisiert I: den Verzıcht des Papstes als eiıne Haltung, dıe den
ökumenıschen Bezıehungen mıt der Orthodoxıe chadet und zıieht olgende
Schlussfolgerung daraus: das zugrunde lıegende Prinzıp jener (Gemennschaft WAarTr

das System der Pentarchie, das den Eckpfeıler des orthodoxen Hauses als Gemeınnschaft
V Ol Schwesterkırchen darstellt. Insofern WAaARC ich nıcht V  T  u  9 dass der Verzicht
des Papstes auf den 17€' ‚Patrıarch des Abendlandes dıe Ankündigung einer
pyramıdalen Kommun1o- T’heologıe DeEdeNtEL. denn In diıesem Fall ware en vergebliche
Mühe, den Dıalog m ıt der orthodoxen Kırche aufzunehmen. Wäre enedı eın
apst, der In olchen Fragen auf se1ine theologıschen Berater angewlesen wäre, könnte
I1a MEINEN, (: Nl SCNIEC beraten.“

Aus kırchenrechtlicher IC 11USS INla betonen, dass der 11e „pPatrıarch"“ für den
Bıschof VON Rom schon e kırchenrechtlichenlängst aufgehoben wurde.
Bestimmungen un Definıtionen des römiısch-katholischen Kırchenrechts Ssınd
eiınerseıits klar, andererseıts sehr weiıt entfernt VO den entsprechenden kanonıschen
und kırchenrechtlichen Bestimmungen der Ostkırche. Der „Patrıarch: ist keıine
hlıerarchısche Instanz, sondern e1in bloßer Ehrentitel für ein1ıge Metropolıten (Z dem
Patrıarchen VO Jerusalem, dem Patrıarchen VO Venedig usw.)“ Dıe Wwichtigste
Vorschriıft des kanonıschen Rechts der Römisch-katholischen Kırche ZU ema
Patrıarch iIst der Canon 435 S S1e formuliert CL das Selbstverständnıiıs diıeser
Kırche ber dıe Patrıarchen, wobel der Begriff der „gebıillıgten Gewohnheıit“
interpretationsbedürft1g Ist Can 438 e[8 Der 1fe eines Patrıarchen und e1InNes
Prımas brıingt, abgesehen VO  — dem Ehrenvorrang, In der lateinıschen Kırche keıine
Leiıtungsgewalt mıt sıch, SOWEeIt nıcht be1l ein1gen aufgrun eiInes apostolıischen
Privilegs oder einer gebillıgten Gewohnheıit anderes feststeht“°.

Anastasıos Kallıs, SCHIE| VO  —_ der Pentarchie‘ Eın orthodoxer Z wıschenruf ZUrT Abschaffung des
abendländıschen Patrıarchats, Der christliche ()sten 61, 3_4 (2006) 9-9 Andreas-Bote Jun1ı 2006,
Uft.

Vgl ITlona Riedel-Spangelberger, Grundbegriffe des Kırchenrechts, (Uni-Taschenbücher Paderborn
1992, ] 84f.

auch den T1g1na extf des &{ In www.vatıcan.va/archıve der eX lur1s (C’anon1cı eX des
kanonıchen Rechtes, 131  p gestaltete und verbesserte Auflage, Kevelaer 2001 Vgl eX lurıs Canonicı
auctorıtate loannıs aulı promulgatus, ontıum annotatıone indıce analytıco-alphabet1co auCTLus,

de] Vaticano 1989
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ach den Bestimmungen der (anones 43-45 des römiısch-katholischen CX
(Canonum Eccles1iarum Orientalium® ist der Bıschof der Kırche VO  = Rom In dem das
VO errn dem FeLrLUS: dem Ersten der Apostel, übertragene und selnen Nachfolgern

vermıttelnde Amt fortdauert. das aup des Bischofskolleg1ums, Stellvertreter
Christı und Hırte der Gesamtkirche hıer auf Erden‘: deshalb verfügt OF Ta Se1INES
Amtes In der Kırche ber dıe höchste, umfassende, unmıiıttelbare und unıversale
Ordentlıche Vollmacht, dıe ( immer ausüben kann. Der aps hat Ta se1nes Mmties
nıcht 1Ur Vollmacht 1m iın  1C auftf dıe Gesamtkırche, sondern besıtzt auch ber alle
Eparchıen und deren erbande einen Vorrang ordentlıcher Vollmacht, 1BB& den
zugle1ic dıe eigenberechtigte, Ordentlıche und unmıiıttelbare Vollmacht gestärkt un
geschützt Wwırd, dıe dıe 1SCHNOTIEe ber dıe ihrer orge anveritirauten Eparchıen en
Der aps steht be1 der usübung se1Ines mtes als oberster Hırt der Gesamtkırche

In (Gemennschaft mıt den übrıgen Bıschöfen, ja mıt der SaNZcCH Kırche:;
ennoch ist 6S se1n ( entsprechend den Erfordernissen der Kırche darüber
bestimmen, ob G1 dieses Amt persönlıch oder kollegıal ausübt.

Dagegen ist nach den Bestimmungen der (Canones 55-57/ des römiısch-katholischen
CX (Canonum Eccles1iarum Orientalıum e1In Patrıarch ‚ der Bıschof, dem nach
Maßgabe des VOIN der höchsten Autori1ıtät der Kırche gebillıgten Rechts (hier ist nıcht
Jesus Christus gemeınt, sondern der Papst! SO dıe Rechtsdefinıition des Canons 4° des
gleichen Codices) dıe Vollmacht ber alle ischöfe, dıe Metropoliten nıcht
dUSSCHNOMMCNN, und über dıe übrıgen Chrıstgläubigen der Kirche zukommt, der C

vorsteht“®. Das römisch-katholische Kırchenrecht erkennt natürlıch, dass dıe
Instıtution des Patrıarchats gemä altester ATadıtion der Kirche: dıe schon auf den
ersten Okumenischen Konzılıen Anerkennung gefunden hat, In der Kırche exıstlert.
Im (Canon 59 fiınden W ITr dıe römisch-katholische Fassung der Pentarchlie rechtlich
testgeschrıeben. DIe Patrıarchen des ()stens sSınd gleichrangı hınsıchtliıc der
patrıarchalen ürde; unbeschadet des Ehrenvorranges untereinander. Der Canon 59
Abs und ordnet wörtlich an

lext der anones 1nN: eX Canonum Eccles1iarum Or1i1entalıiıum. (jesetzbuch der katholischen (Ostkirchen.
Lateinisch-deutsche Ausgabe, hrsg. VO:  - (1er0os«a Krämer, übers. Ludwig IN, aderborn
2000

Vgl ZU ema Walter Kasper, Das Petrusamt In Öökumeniıischer Perspe  1ve, 1: apstam offnung,
Chance, Ärgernis, hrsg. Hell Lies, Innsbruck 2000, 211-233, 220; eigl, Petrusdiens Chance
der Hındernis? DIe Aussagen der Enzyklıka 99  1 11U111 sınt“ 1mM Lichte ein1ger Reaktiıonen orthodoxer
eologen, Catholica (2003) DE A0
ext der Kanones 1: €exX Canonum Ecclesiarum Orientalıum. Gesetzbuch der katholischen Ostkirchen

Lateinisch-deutsche Ausgabe, hrsg. Von (1erosa Krämer, übers. Ludwig IN, aderborn
2000, Y6ft. LU Auslegung und Lauteratur: Stephan Haering Her:ıbert Schmuitz ( Hgg.) Lex1ıkon des
Kırchenrechts, (Lexikon für Theologıe und Kırche kompakt), reiburg 1mM Breisgau 2004, 425 F30)
Schulz, Dıe katholischen orlıentalıschen Patrıarchen und ıhre Rechtsstellung, Iustus eX. Festschriuft für
Wesemann, Essen 1990, 675-692. Vegl. ONa Riedel-Spangelberger, Grundbegriffe des Kirchenrechts, (Uni-
Taschenbücher 16 8). Paderborn 1992, 1 84f{.

Text der anones 1:( Canonum Ecclesiarum Or1entalıum, (Gresetzhbuch der katholischen Ostkirchen.
Lateinisch-deutsche Ausgabe, hrsg. VO.:  - (Jerosa Krämer, übers. Ludwig IN, Paderborn
2000, Y6fft. Vegl. arkıus WenltinKk, Patrıarch, ıIn xel rThr. VO: Campenhausen Tlona Rıiedel-
Spangenberger Reinhold Sebott ( Heg.) Lexıkon für Kırchen un Staatskırchenrecht, Band 3 Paderborn
2004, 174-176 Stephan aering Heribert Schmuitz ( Hgg.) 2a0 TD 725 Tlona Riedel-Spangelberger,
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29 Die Ordnung des Vorranges Aden alten patriarchalen Stühlen der
orientalischen Kıirchen LSt X Aass erster Stelle der konstantinopolitanische
kommt, danach der alexandrinische, ann der antiochenische un schließlich der
jerusalemische.

Unter den übrigen Patriarchen der orientalischen Kirchen ıst der Vorrang nach
dem er des patriarchalen Stuhls geordnet.“

1YOL7 dieser „AÄhnlichkeiten“ mıt dem orthodoxen kanonıschen e stellt der
exX fest, dass dıe Errichtung, Wiıederherstellung, Veränderung und ufhebung VON

Patriarchatskıirchen der höchsten Autorı1ıtät der Kırche dem Papst) VOrDeNhalten ist
(Can W Abs 1)10 Überdies kann den eıner Patriıarchatskırche rechtmäßig
zuerkannten oder zugestandenen 1te 11UT dıe höchste Autorıtät des Papstes
verändern.

Es ist demzufolge offensıichtlıch, dass sıch dıe lateinısche Kırche rechtlıch nıcht als
Patrıarchat versteht. Von römisch-katholıscher Seıte wırd mıt e krıtisch
angemerkt, dass der 1te APatzlarch des estens  C6 nıcht miıt dem schon ange geltenden
kanonıschen e der Römisch-katholischen Kırche vereinbar und schon längst e1in
1fe ohne rec  iıchen Inhalt ist. ardadına alter Kasper geht darauf In seinem Buch
„Wege der Einheit“* näher eın Obwohl Joseph Ratzınger als Theologieprofessor
überzeugend dargelegt habe, „dass dıe Unterscheidung zwıschen der Primatsfunktion
des Papstes als Bıschof VO Rom und dem Nachfolger Petr1ı innerhalb der Gesamtkirche
und seine Funktion als Patrıarch des estens für dıe ünftige Struktur des Petrusamtes
VO fundamentaler eutung iSt”12‚ hat sıch eine VO kanonıschen ec
Auffassung In der Kongregatıon für dıe Glaubenslehr durchgesetzt. ach dieser habe
ASICH dıe lateinısche Kırche nıe als Patrıarchat 1mM SInn der Ostkırchen verstanden”
un der Westen habe eule dıe Ööstlıche Vorstellung VO Patrıarchat oder der Pentarchıie
(das S61 VO  — den fünf ursprünglichen Patriarchaten) übernommen  »13 Mıt der olle
eines Patrıarchen lassen sıch wohl schwer der NSpruc e1Ines Jurisdiıktionsprimates
un der Nnspruc auf Unfehlbarkeıt vereiınbaren.

Dı1e Christenheit des ()stens raum dem Papstamt ZWal eiıne hohe moralısche
Autorıtät SIn der dıe Eıinheit der Kırche und Glaubensgemeinschaft wahren soll. och
sprechen S1e dem aps dıe Jurisdiktionsgewalt über dıe gesamte Kırche ab. Pater
Adrıano Garut1, krıtisıiert diese Posıtion und wırd VON manchen katholischen Autoren
als der „geistliche Urheber“ des Verzichts des Papstes auf den Patriarchentitel
bezeichnet!* (Cjarut1ı interpretiert dıe Lehre des ersten Vatıcanums dahıngehend, dass

Grundbegriffe des Kırchenrechts, (Uni-Taschenbücher Paderborn 1992, 184f.
10 Vgl den lext des Kanons In CX Canonum Ecclesiarum Orientalıum, ebd.: arkıs Wentink, Patrıarch,
1N: xel Thr. VO:|  - Campenhausen Tlona Riedel-Spangenberger Reinhold Sebott 5 Lexıkon für
Kırchen und Staatskırchenrecht, Band %. Paderborn 2004, Y Stephan Haering Heribert
Schmutz (Hgg.) a.a.Q., S 728

Kasper, Wege der Eınheit Perspektiven für dıe Ökumene, reiburg Breisgau 2005, E
12 Ebd.
13 Ebd.
14 ahbauer, Der aps als Patriarch des estens. Eıne ologısche Auseınandersetzung miıt Adrıano
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dem aps der Jurisdiıktionsprimat immer zustand. Das Pentarchiesystem 1mM (J)sten SEe1
som 1t miıt der Aussage des ersten Vatiıcanums nıcht vereinbar. Betrachtet Ila  — dıe
Themen des zweıten Vatıcanums, kann L11an teststellen, dass dıe Dıskuss1on dıe
Konzeptıion des päpstlıchen Primates und der Pentarchıe mehr Raum einnahm, aber
dıe Konzıilstexte verwenden den 1Le „Patrıarch des estens“ nıcht Demzufolge meınt
Garut1, dass eın dırekter Vergleich zwıschen Patrıarchaten und Bıschofskonferenzen
nıcht gegeben SCr  D

ESs ist oIlfensichtlıch, dass dıe begrıffliche Verunschärfung und dıe Schaffung
faktıscher Gegebenheıiten seltens der Römisch-katholischen Kırche CIM größeres
Problem bıldet DıIe SCHNAUC Funktıion des Patrıarchen In der Kırche stellt damıt eines
der wichtigsten und aktuellsten TIThemen des orthodoxen Kırchenrechts, Verwırrung
stıftet aber auch der Öökumeniıschen Bezıehungen dar In diıesem Beıtrag wırd versucht,
dıe kırchenrechtlichen Bestimmungen über dıie und dıe Funktion e1InNes
Patrıarchen In der Orthodoxen Kırche e1ispie der Kırche Russlands
analysıeren und erläutern.

Diıie Patriarchate als autokephale Kırchen 1m orthodoxen Kirchenrecht

DıIıe Kırche ist nach der orthodoxen Definıtion des Großen Katechısmus „dı1e VO  w
(Gjott gestiftete Gemeınnschaft VO  — Menschen, welche untereinander Urc den Glauben,
das göttlıche GesetZz, die Hıerarchlie und dıe Sakramente verbunden ist“ 1 Der (‚laube
ist dıe ogmatık, dıe HTE welche jeder annehmen IN USS, der e1in Miıtglıed der Kırche
werden möchte. Dıe Sakramente sınd dıe sıchtbaren Zeichen der hımmlischen na
Das kırchliche ec ist SC  e  1C ach den T’heologen des ()stens dıe Summe der
Gesetze, dıe direkt VO  — Christus oder IT dıe Inspıration des eılıgen (je1istes
geoffenbar wurden, und dıe alle Mıtglıeder der Kırche beachten mMUussen.

Dıe weltweıte Orthodoxe Kırche bıldet eiınen UOrganısmus mıt einem einz1igen
aupt, Jesus Chrıstus selbst ach orthodoxem Verständnis hat der Logos (jottes ACien
Leıb der Kırche angenommen  ‘17. Somıi1t ist diese 1U dıe Trägerin der ahrheıt, dıe
1 den 0g20S offenbart wurde. und Vermuiuttlerin des eıls, das 18308 denselben
0g0S dem Menschen geschenkt worden ist Jesus ist als aup nıcht VON dem Leıb der
Kırche wegzudenKen. el gelten als (janzes oder Vollkommenheiıt, dıe
sıch als Ortskıirche auf verschıedenen Ebenen verwiırklıcht. Dıe 1m vollen Sinne
katholische Ortskırche ist e1 nach innen hın unabhängig und selbstständig. ‘©
Garut1: „ papa patrıarca occıdente'  c Der chrıstliche ()sten 12 (Würzburge L01 114
ıx Adriano (Jarulti M., papa patrıarca (Iccıdente? Stud10 StOTF1CO dottrinale, Bologna 1990;
Ferdinand auer a.a. S16] be1l der Sıchtweilise VO (jJarut1ı dıe Gefahr, ass das Amt des Papstes auf
dıe Aufgabe der Kırcheneinheit eingeschränkt Wwırd, dıe (Jarutı N1ıcC wahr nehmen cheıint uberdem
Widerspricht diese Auffassung dem Bıld der „Schwesterkıirchen Aauer. Er beschlıeßt selne Krıtık
Garuti, indem feststellt, da  S! „weder das TSTE och das 7 weıten VatıcanumDie Funktion des Patriarchen im Westen und im Osten  217  dem Papst der Jurisdiktionsprimat immer zustand. Das Pentarchiesystem im Osten sei  somit mit der Aussage des ersten Vaticanums nicht vereinbar. Betrachtet man die  Themen des zweiten Vaticanums, so kann man feststellen, dass die Diskussion um die  Konzeption des päpstlichen Primates und der Pentarchie mehr Raum einnahm, aber  die Konzilstexte verwenden den Titel „Patriarch des Westens“ nicht. Demzufolge meint  Garuti, dass ein direkter Vergleich zwischen Patriarchaten und Bischofskonferenzen  nicht gegeben sei.'”  Es ist offensichtlich, dass die begriffliche Verunschärfung und die Schaffung  faktischer Gegebenheiten seitens der Römisch-katholischen Kirche ein größeres  Problem bildet. Die genaue Funktion des Patriarchen in der Kirche stellt damit eines  der wichtigsten und aktuellsten Themen des orthodoxen Kirchenrechts, Verwirrung  stiftet aber auch der ökumenischen Beziehungen dar. In diesem Beitrag wird versucht,  die kirchenrechtlichen Bestimmungen über die Rolle und die Funktion eines  Patriarchen in der Orthodoxen Kirche am Beispiel der Kirche Russlands zu  analysieren und zu erläutern.  Die Patriarchate als autokephale Kirchen im orthodoxen Kirchenrecht  Die Kirche ist nach der orthodoxen Definition des Großen Katechismus „die von  Gott gestiftete Gemeinschaft von Menschen, welche untereinander durch den Glauben,  das göttliche Gesetz, die Hierarchie und die Sakramente verbunden ist“ '°. Der Glaube  ist die Dogmatik, die Lehre, welche jeder annehmen muss, der ein Mitglied der Kirche  werden möchte. Die Sakramente sind die sichtbaren Zeichen der himmlischen Gnade.  Das kirchliche Recht ist schließlich nach den Theologen des Ostens die Summe der  Gesetze, die direkt von Christus oder durch die Inspiration des Heiligen Geistes  geoffenbart wurden, und die alle Mitglieder der Kirche beachten müssen.  Die weltweite Orthodoxe Kirche bildet einen Organismus mit einem einzigen  Haupt, Jesus Christus selbst. Nach orthodoxem Verständnis hat der Logos Gottes „den  Leib der Kirche angenommen“'’, Somit ist diese nun die Trägerin der Wahrheit, die  durch den Logos offenbart wurde, und Vermittlerin des Heils, das durch denselben  Logos dem Menschen geschenkt worden ist. Jesus ist als Haupt nicht von dem Leib der  Kirche wegzudenken. Beide zusammen gelten als Ganzes oder Vollkommenheit, die  sich als Ortskirche auf verschiedenen Ebenen verwirklicht. Die im vollen Sinne  katholische Ortskirche ist dabei nach innen hin unabhängig und selbstständig. ‘®  Garuti: „Il papa patriarca d’occidente“, Der christliche Osten 12 (Würzburg 2007) 101 - 114.  ‘> Adriano Garuti O. F. M., I1 papa patriarca d’ Occidente? Studio storico dottrinale, Bologna 1990;  Ferdinand Gahbauer (a.a.O.) sieht bei der Sichtweise von Garuti die Gefahr, dass das Amt des Papstes auf  die Aufgabe der Kircheneinheit eingeschränkt wird, die Garuti nicht wahr zu nehmen scheint. Außerdem  widerspricht diese Auffassung dem Bild der „Schwesterkirchen“, so Gahbauer. Er beschließt seine Kritik an  Garuti, indem er feststellt, dass „weder das Erste noch das Zweiten Vaticanum ... die Zuordnung der beiden  obersten Kirchenämter für die christlichen Konfessionen überzeugend erklärt“ haben.  '° Nikodemus Milasch, Das Kirchenrecht der morgenländischen Kirche, übers. v. Alexander R. v. Pessic, 2.  verb. u. vermehrte Aufl., Mostar 1905, S. 206 Fn. 1. Hier wird Prostr. hristianski katihizis (größter  christlicher Katechismus), LX. Aufl., S. 46 zitiert.  \ Johannes Chrysostomos, Antequam iret in exsilium 2: PG 52, 429.  '® Siehe Theodor Nikolaou, Die Orthodoxe Kirche im Spannungsfeld von Kultur, Nation und Religion,  (VIOTh 8), St. Ottilien 2005, S. 65.dıe Zuordnung der beıden
obersten Kırchenämter für dıe christlıchen Konfessionen überzeugend Trklärt“ en.
16 Nıkodemus Milasch, Das Kırchenrecht der morgenländıschen Kırche, übers. Alexander Pessic,
erb. vermehrte Aufl., Ostar 1905, 206 Fn. Hıer wıird Prostr. hristianskı katıhizıs (größter
christlicher Katechismus), AufL., ıtiıert
| / Johannes Chrysostomos, Antequam ıret In exsılı1ıum 52 429
185 1€! Theodor 1KOlaou, DıIe Orthodoxe Kırche 1mM Spannungsfeld Kultur, Natıon und elıg1on,
(VIOTh St Ottihlıen 2005, 65.
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DIiese Unabhängi1gkeıt und Selbstständıgkeıt iınnerhalb der einen katholischen
Kırche INan Autokephalıe. Autokephalıe besteht auf mehreren Ebenen!?. DıIie

ene, dıe Ortskirche selbst, gılt als Gemenunschaft der Gläubigen untereinander
und mıt Christus. Um einer Isolatıon einzelner Ortskırchen vorzubeugen, ist CS

wichtıg, dass alle In dem eınen (Glauben und der einen 1€e der katholiıschen Kırche
Jeıben (jarant aliur ist der Bıschof, den sıch Klerus un: olk eınen. /usammen
bılden S1€e dıe nächste selbständıge Eınheiıt auf oOkaler 0S das Bıstum. 1 ist
beachten, dass dıe 1SCNOTeEe der verschıedenen Bıstümer alle untereinander bsolut
gleichberecht1gt S1INd.

Dıe Kırche sıeht sıch In der heutigen Welt, dıe In viele Natıonen un Völker
zersplıttert ist, Z7We]l ufgaben verpilichtet. Eılınerseılts soll dıe Eınheıt der Völker
Nre dıe ökumeniısche Erfahrung eiInes gemeiınsamen aubens gestärkt werden,
andererseıts dıe Kultur eines jeden Volkes bejaht un urcC das Christentum
bereichert werden““ Im Autokephalıesystem der rthodoxıe verwiırklıcht sıch dıe
drıtte ene der Selbstständıigkeıt der Ortskırche, dıie Loka  IFC el ufträge
Berücksichtigung fiiınden Im ıngular („die COrthodoxe Kirche“) spiegelt sıch dıe
Eıinheit der Orthodox1e In Glaube, Kult und Verfassung w1eder. das Z1el der erstien
Aufgabenstellung. Während der Plural („die orthodoxen Kirchen“) dıe jeweılıge
Inkulturatıion des Christentums In den verschıedenen Kulturen AD USATUC bringt“,
W 1€e S1e nach dem WwIrd. 1e interorthodoxezweıten Auftrag angestrebt
Vorbereitungskommi1ss1on für dıe Heılıge un TO Synode VO RE November
1993 In Chambesy/Genf drückt In authentischer Weıise das ekkles10log1ısche un
kırchenrechtliche Selbstverständnıiıs der (Orthodoxen Kırche In ezug auf dıe
Instıitution der Autokephalıe AU:  N ADIE Periıchorese zwıschen un weltweit
(Örtlichkeit un Ökumenizität), welche sıch AUS der orthodoxen Ekkles1iologie
konsequent erg1bt, bestimmt dıe lıturgische Beziehung zwıschen der
verwaltungsmäßigen UOrganısatıon un der Eınheiıt der Kırche. Aus diıesem (Grunde
wurde bezüglıch des Stellenwerts der Instıtution der Autokephalıe 1mM en der
orthodoxen Kırche VO Übereinstimmung festgestellt «22

Dıe Autokephalıe bedeutet für diese Kırchen eıne Freıiheit „nach Innen“, d.h In den
Inneren Angelegenheıten, das eC der eigenen Gesetzgebung, dıe unabhängıge
Rechtssprechung un Verwaltung. S1e bedeutet aber auch eıne Bındung „nach außen“,
ämlıch eine Pflicht dıe Bewahrung des gemeinsamen Glaubens“”. der Liturgie“”
und des gemeinsamen kanonıschen Rechts“

ach der klassıschen Definıition der Autokephalıe VO  — 1kodemus Miılasch besteht
diese Freıiheit In den inneren Angelegenheiten““:
19 1e6' Theodor Nikolaou, „ HO
) 1€e! Theodor Nikolaou, a:a.0

Zur Inkulturation des Christentums ausführlich Theodor 1KOLa0uU, Aa 30{r£.
. den VaNzZCnH lext übersetzt In dıe eutsche S5Sprache ON Athanasıos Basdekıs 1n OFo (1994) 116120
23 11L allgem. KOnz. Kan.; T1 Kan
24 11L allgem. KOnZz. Kan.; rull Kan.; Aasılıus (T Kan
A Tull Kan.; VII allgem. KOnZz. Kan
26 Milasch, Das Kırchenrecht der morgenländischen Kırche, übers. Alexander Pessic, erb.
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„a) der Unabhängigkeıt der Hiıerarchıie Kırche VON der anderen (siehe
anon des 111 allgem Konzıls M 1L welchem dıe Autokephalıe der Kırche VO  = Zypern
bestimmt und das bezüglıche kanonısche Priınzıp Z USdTUC gebrac wird.)

den hiıerarchıischen Rechten und Prıviılegien welche CIN1ISCH Kırchen VOI den
anderen zukommen (7 Kanon des allgem Konzıls und 28 Kanon des allgem
Konzıls erg 131 NOoOov Justin Kap.)

C) den Rechten der CISCNCNH Gesetzgebung un der unabhängıgen Gerichtsbarkeıt
(37 Kan pOSs 11 allgem Konzıiıl Kan erg das erwähnte Sendschreıiben der
afrıkanıschen Synode un:

den besonderen Okalen Gebräuchen und kırc  1ıcChen Rıten

Oberstes Verwaltungsorgan Patrıarchates IST dıe patrıarchische Synode deren
Gerıichtsbarkeıit sıch auf alle Angelegenheıten erstreckt ach dem kanonıschen CC
stehen dem Patrıarchen 11UT dıe Rechte dıe HC den Kanon der ersten
UL den und Kanon der Okumenıschen 5Synode bestimmt wurden ach der
Meınung des anerkannten Kırchenrechtlers 1kodemus Miılasch standen dem
Patrıarchen deshalb Vergleich VACE Erzbischof als Vorsiıtzendem autokephalen
Kırche olgende Rechte

(1) Der Patrıarch IST nıcht 1UT C ıtglıel sondern der Vorsteher der
patrıarchıischen Synode Für dıe tellung des Patrıarchen Synode aber gılt der
Grundsatz Der Patrıarch I1ST Synode 1U GL „DIIMUS pares  c Deshalb
lässt sıch dıe tellung der Patrıarchen der orthodoxen Kırche nıcht M 1L der des
Papstes der katholischen Kırche vergleichen

(2) Der Patrıarch bestimmt iM den 5Synoden das TaIma für Metropolıten
oder Bıschof welcher sıch en  es SCHu  1g emacht hat

(3) Ihm oblıegt dıe Bestätigung der Wahl des Oberhauptes utonome Kırche
e1ıtens des Mutterkıirchen Patrıarchates

(4) Er hat das ecCc ZUT Kommemorat10 SCINCS Namens UTre dıe
untergeordneten Metropolıten beım Gottesdienst

(5) SC  1e  16 kommt ıhm auch nach Mılasch das ec des Stavropegıon
dass WCINN der Patrıarch be1l der ründung Kırche oder Klosters
ırgendeiner parchıe das Patrıarchalkreuz entsendet ıhm diese Kırche oder dieses
Kloster unmıiıttelbar untergeordnet wırd und dıe Abhängigkeıt dieser Kırche oder
dieses Klosters VO dem betreffenden Bıschof aufgehoben IST Dıeses CC 1STt rı  1
und vıiel diskutiert der Ex1istenz VO  — vielen Stavropeglalklöstern ach

steht das 1UT dem Bıschofsthron VO  —;anderen Meınung Stavropıiglalrecht

vermehrte ufl] ostar 1905 3()2 3()3
27 Milasch, a:a.0..; A Z0e 370 Vgl auch Anargyros Anaplıiotis, Patrıarch, xel rhr VonNn

Campenhausen ONa Riedel-Spangenberger Reinhold Sebaott ä Lexıkon für Kırchen un
Staatskirchenrecht, Band S aderborn 2004,; Be
28 Vgl. auch den Kommentar VO heodoros Balsamon Rhalles Potles, xx  VUC TV SISNON XL

[ KXOVOVOV en 1852 (Nachdruck 411
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Konstantınopel und dıe Exıistenz C anderen Stavropeglalklöster ist Frucht eıner
‚verkehrten Rechtsgewohnheıt‘

Jle anderen Zuständigkeıten, welche dıe Verwaltung eines Patrıarchates betreiftfen,
unterstehen der Gerichtsbarke1i der patrıarchischen Synode.

Dıe einzelnen Patrıarchen sınd autokephal und 1m Rahmen dieser Autokephalıen
gıilt der Grundsatz der Nichteinmischung””.

Kurze Geschichtliche Einführung

Im AauTtfe der Geschichte wurden aufgrun polıtıscher Gegebenheıten mehrere
dieser Bıstümer zusammengefasst. Es entstand das Metropolıtansystem, wobel eine
kırchliche Metropolıe deckungsgleich mıt eiıner polıtıschen Provınz ist Das Verhältnıis
der 1SCNOTe untereinander Wäal auch auf dieser ene Urc absolute sakramentale
Würdegleıichheıit, der Kollegıalıtät und Gleichberechtigung In der synodalen
Verfassung, der gegenseılit1gen Kommemoratıon In der Eucharıistiefeler (Diptychen)
un der Ablehnung eINnes sıchtbaren Hauptes der Kırche gekennzeichnet“. Wenn dıe
1SCHNOTIe eiıner Provınz einer Synode auf Provinzebene zusammenkommen, steht
der Metropolıit ihrer Spitze”“.

Das Öökumeniısche Konzıl VO Nıka1a bestätigte In seinem sechsten Kanon
diese Befugn1sse der Exarchen als bestehendes Gewohnheitsrecht VON alters her und
tellte dıe Exarchen VO  — Rom Alexandre1ıa und Antıochela e1gens heraus, und ZWal

indem W 1€e olg definıert:

SADIE althergebrachten Rechtsgewohnheıten Agyptens, Lıbyens und der Pentapolıs
sollen beıbehalten werden. Der Bıschof VON Alexandre1ıa soll dıe Obergewalt über diese

Gebiete aben, und ZWal entsprechend dem CC das auch
gewoOhnheıtsmäßıig dem Bıschof VO Rom zusteht. Ebenso sollen für Antıochela und
dıe übrıgen Provınzen dıe Vorrangstellungen un den jeweılıgen Ortskırchen
aufrechterhalten werden. Das soll Sanz eindeut1g sSe1IN. Wenn da jemand ohne dıe
Zustimmung des jeweılıgen Metropolıiten Bıschof geworden ist, dann hat das große
Konzıl entschıeden, daß dieser Mannn nıcht weiter Bıschof se1n darft. Wenn aber ZWEI1
Ooder dre1 1SCHOTIe HtC iıhren persönlıchen Protest der Wahl wıdersprechen, dıe IC
das gemeinsame Votum er gutgeheißen worden Ist, W 1€e CS den kırc  iıchen Regeln

433entspricht, soll das Mehrheı1itsvotum weıterhın gelten.

29 Maxımaos ( Christopoulos) Metropolit VO:  - Sardes, Das ökumeniıische Patrıarchat In der orthodoxen Kırche.
Auftrag ZUT inıgung, übersetzt VON Strauß Fr. Halem, reiburg 1950, AT Vegl. auch den
Kommentar VO  — Zonaras, In Rhalles Potles, Band 3’ a.a.Q., Z0RF:
A() Vegl. ausführlich ZUT Nıcht-Einmischung: Autonomie un: Autokephalıe, Kanon, AaNnrbuc der Gesellscha
für das ecCc der Ostkirchen (Wien

Wiıchtig In dıesem Zusammenhang sınd dıe Forschungsergebnisse des Metropolıten VO Pergamon Toannıs
Z1AZzL0ULAaS, EVOTNG TNG ExKAnotac EV T OeLa EUYXAQLOTLA XCLL 1A0 EMLOXONO LE TOUC TOEL NOWOTOUG
ALOVOAG, en 1990 Ders., EUYXAQLOTLAG EEEUNAQOLOV, NTOL KELWWEVOA 'EXKANOLOAOYLXO XCLL EUYXAQLOTLAXA,
egara 2006. Ders., eing Communi1on. Studıies In Personhood and the Church, (Contemporary TEEC|
Theologıans Ser1es New ork 1985
32 Anhand des Kanons der Apostel. 1€e] Theodor ikolaou, DıIie Orthodoxe Kırche 1im Spannungsfel:
VO:  — Kultur, Natıon und elıgı10n, (VIOTh ılıen 2005, O1frtf.
33 Orıiginaltext des Kanons: Hamıilkar Alivizatos, L LEDOL XOVOVEG, Auflage, en 1997, und
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e1 Ist beachten, dass ZUT Zeıt des Konzıls VO  s Nıka1la noch keinen eigenen
1te ZUT Bezeichnung des ranghöchsten Metropolıiten egeben hat Der Kanon legt
kırchenrechtlic jest, den dre1 In dieser Zeıt schon anerkannten Bıschöfen VO  > Rom
Alexandrıen und Antıochilen Befugnisse eıner „patrıarchischen Jurısdıktion“, und
7Z7W al dıe Befugn1sse: a) dıe Metropolıten weıhen und dıe Bıschofsweihen
bestätigen, welche unmıiıttelbar VON den Metropolıiten OI£  m worden waren 34.

Der Zusammenschluss olcher Metropolıen wiederum führte N  1e  ich ZUT

Entstehung größerer Verwaltungsdistrikte, der fünf alten „Patrliarchate“ (Rom,
Konstantınopel, Alexandrıen, Antıochien, Jerusalem). Der 1fe „Patrıarch” tammte
AaUus der antıken Famıiılıensoz1io0logie. Als Patrıarch bezeichnete I1an das autorıtäre
Famıliıenoberhaupt bzw den autoritären Stammvater eiıner Sippe”” on 1im
Jahrhundert un mındestens bıs 7A05E Zeıt Gregors des (Großen nannte INan auch In der
Westkırche äaltere 1SCHNOTIe Patriarchen°. Im und estand e1in Patrıarchat als
Föderatıon VO  > Lokalkırchen, dıe sıch eine Mutltterkırche gruppilerten. Dıe
Mutterkirche vereinigte alle Te1  irechen 1Im Glauben, 1mM Rıtus und In der Disziplin”.

ach dem Urganısationssystem der Pentarchie sınd dıe fünf Patriıarchen mıt der
Leıtung der Kırche und 1m Besonderen mıt der Wahrung ihrer Eılnheıit
betraut ® (GGememsam dıe fünf Patrıarchen auf dıe Reıinerhaltung der TE
verpflichtet. In der kırchenrechtlichen Praxıs der Öökumeniıschen Konzılıen soll dıe
Okumenizität eines Konzıls UTCc dıe Vertretung er fünf Patrıarchate gewährleistetSe1INn  39 Wırd ber dıe Verbindlichkeit eıner Tre efunden, empfıehlt sıch ebenfalls
dıe Zustimmung der fünf Patrıarchen, wenngleıich eigentlıch dıe Synode und nıcht dıe
Pentarchie In etzter nstanz für Lehrfragen zuständıg Ist. DıIıe Patriarchen oder deren
gaten übernahmen auf den ökumenıschen Konzılıen den Vorsitz“®

Dıe Patriıarchen hatten jedoch verwaltungsmäßi1g iıhren Wırkungsbereic innerhalb
eines estimmten Terriıtoriums. DIe Grenzen der Terr1ıtorien wurden hauptsächlich
durch dıe Kanones der großen Konzılıen testgelegt. Somit hatte der Patrıarch, als

Prodromos Akanthopoulos, KOÖLXAC LEOÖV XOVOVOV (Keiuevo-Eounvela-ZyOhı0) XCLL EXKANOLAOTLANG
VOWLOOEOLAC TNG ExKAinolac TNG EAMMAÖOC, Auflage, T hessalonıkı 2006. auch Rhalles Potles,
ZÜVTOYLO TV Beiv XCLL LEOÖV XOVOVOV, Z en 158552 (Nachdruck TF
34 ausführlıich Maxiımos ( Christopoulos) Metropolit VO:  - rdes, Das ökumeniısche Patrıarcha In der
orthodoxen Kırche. Aulftrag ZUT in1gung, übersetzt VO  —; Strauß Fr. alem, reiıburg 1980, TASOL:
35 Ferdinard Gahbauer, Dıe Pentarchietheorie. Eın odell der Kırchenleitung VO  — den nfängen bıs ZUT

Gegenwart, (Habilitationsschrift), Frankfurt Maın 1993, ST
36 Ebd
37 Ferdinard Gahbauer, aa
35 Vlasios Pheidas, 10700140 XO.VOVLXO NOOBANLATA NmEOL INV AELTOUVOYLOV TONU DEOLOUV TNG LIEVTAOYLOG TOV
110.T0L0AO0XOV, en 1970, 2557 schıldert 1er dıe Entwicklungsgeschichte der 1te| Erzbischof, Exarch
und Patriarch. ach Pheıdas hat der Patrıarch VON Konstantınopel den ıtel „Patrijarch” unmıiıttelbar ach
dem Konzil VO  . Chalcedon erhalten. Er Verirı dıe Meınung, ass der Patrıarch Akakıos -4 erster als
Patriarch bezeichnet worden ist.
37 um Thema VL. Pheidas, OEOUWOC ING NMEVTAOYLAC T(OV ATQLAOXÖV, Bde., en 1977. Sıehe uch

Nikolaou, Patrıarchalstruktur und Kırcheneinnheiıt, In Primum Kegnum Del, estgabe für Abt Johannes
Hoeck, 1987, U 30 John Meyendorff, Rom und Konstantinopel, OFo (1992) 189-207.
4() (Ift 1m Namen des Kalsers, Ferdinard Gahbauer, Aa
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höherer Prälat, Jurisdiıktionsgewalt über dıe Metropolıten un 1SCHNOTIe selner
terrıtor1lalen Kırche. Der Patrıarch hatte dıe efugn1s, eTi1Ker abzusetzen und ihnen
trafen aufzuerlegen. Dem Patrıarchen oblagen umfangreıiche gesetzgeberische un
richterliche Kompetenzen. Novelle Cap verhınderte eıne Reisefreiheit der
Ge1listlichen un: SeIztie dıe Metropolıten dıe ırekte Kontrolle des Patrıarchen.
Wenn eın Bıschof In dıe Reichshauptstadt Konstantınopel reisen wollte, brauchte ß

dazu eın Empfehlungsschreıiben se1nes Metropolıten. Kın Metropolıit usstie sıch VOT

eıner Reı1ise nach Konstantıinopel dıe Erlaubniıs des Exarchen bzw des Patrıarchen
selner D1Iiözese einholen.

Im Laufe des Jahrhunderts rückte dıe natıonale rage In den Vordergrund und
ın Sanz EKuropa und auch auf dem Balkan entstanden Natıonalstaaten. ufgrun
polıtıscher Gegebenheıten WaTl 1UN 1mM zweıten Jahrtausend der Kıirchengeschichte dıe
Eınberufung ökumeniıscher Konzılıen nıcht mehr möglıch In dieser Zeıt trat dıe
Endemusa Synode In Konstantınopel als oberstes Verwaltungsorgan der VaNzZeCN
Orthodoxı1e auf und proklamıierte Autokephalıe oder Autonomie gemä verschıedener
geographischer und faktıscher Gegebenheıten. SPYyrOos Iro1annos schreıbt ın seinen
„Vorlesungen 1m Kırchenrecht“: „Ciese Erteijlung der Autokephalıe oder Autonomie
WE dıe Endemusa Synode in Konstantıinopel Ist nıcht In kanonıschem Sınn, d de
br sondern 1U de facto22  Anargyros Anapliotis  höherer Prälat, Jurisdiktionsgewalt über die Metropoliten und Bischöfe seiner  territorialen Kirche. Der Patriarch hatte die Befugnis, Kleriker abzusetzen und ihnen  Strafen aufzuerlegen. Dem Patriarchen oblagen umfangreiche gesetzgeberische und  richterliche‘ Kompetenzen: Novelle 6 Cap. :3 verhinderte eine Reisefreiheit der  Geistlichen und setzte die Metropoliten unter die direkte Kontrolle des Patriarchen.  Wenn ein Bischof in die Reichshauptstadt Konstantinopel reisen wollte, brauchte er  dazu ein Empfehlungsschreiben seines Metropoliten. Ein Metropolit musste sich vor  einer Reise nach Konstantinopel die Erlaubnis des Exarchen bzw. des Patriarchen  seiner Diözese einholen.  Im Laufe des 19. Jahrhunderts rückte die nationale Frage in den Vordergrund und  in ganz Europa und auch auf dem Balkan entstanden Nationalstaaten. Aufgrund  politischer Gegebenheiten war nun im zweiten Jahrtausend der Kirchengeschichte die  Einberufung ökumenischer Konzilien nicht mehr möglich. In dieser Zeit trat die  Endemusa Synode in Konstantinopel als oberstes Verwaltungsorgan der ganzen  Orthodoxie auf und proklamierte Autokephalie oder Autonomie gemäß verschiedener  geographischer und faktischer Gegebenheiten. Spyros Troiannos schreibt in seinen  „Vorlesungen im Kirchenrecht“: „diese Erteilung der Autokephalie oder Autonomie  durch die Endemusa Synode in Konstantinopel ist nicht in kanonischem Sinn, d.h., de  iure, sondern nur de facto ... Diese Ablösung geschah aber, ... nur um jene im Laufe der  Zeit entstandenen Probleme der Kirchenverwaltung, die wegen ihrer Wichtigkeit im  Vordergrund standen, zu lösen“*'. Der Patriarch von Konstantinopel erteilt in allen  diesen Fällen seine Einwilligung „in Erwartung einer Ökumenischen oder auch einer  anderen großen Synode, welche bei den nächsten Gelegenheit zusammentreten und alle  diese Fragen mit kanonischer Genauigkeit endgültig beurteilen soll“*.  Der Patriarch von Konstantinopel und die Endemusa Synode von Konstantinopel  proklamierten im 19. und 20. Jahrhundert Autonomie oder Autokephalie gemäß der  Oikonomia. D.h., dass die Proklamationen aller autokephaler oder autonomer Kirchen  eine Abweichung von dem geltenden kanonischen Recht waren. Sie waren aber gemäß  der Oikonomia gerechtfertigt, weil sie absolut erforderlich (in dieser Zeit gab es keine  Möglichkeit, ein allgemeines Konzil zu organisieren) und im Rahmen der orthodoxen  Dogmatik blieben.  Diese Denkweise ist heute in allen Bekanntmachungen und kirchenrechtlichen  Entscheidungen des Ökumenischen Patriarchates von Konstantinopel zu finden: In der  offiziellen Bekanntmachung des Sekretariats der heiligen und ständigen Synode des  Ökumenischen Patriarchates bezüglich des Verzichtes des Papstes Benedikt XVI. von  Rom auf den. Titel. „Patriarch. des: Westens“ . lesen. wir:„Es ıst natürlich eine  unbestreitbare Tatsache, dass die Pentarchie, die auf der geographischen Struktur der  bekannten ‚Ökumene’ während der byzantinischen Zeit basierte, nach dem Fall des  byzantinischen Reiches kirchenrechtlich durch die Gründung anderer Patriarchate und  Autokephaler Kirchen innerhalb der Orthodoxen Kirche an Bedeutung verlor. Jedoch  wurde in der Orthodoxen Kirche die Unterscheidung zwischen den sogenannten alten  * Spyros Troiannos, T1aoa4S608tc EXKANGLAOTLKOÜ ÖLKalov, Athen - Komotini 1984, S. 130. Vgl. Spyros  Troiannos-Georgios Poulis, "EXUMoL0OtıXO Ölkaıo, 2. Auflage, Athen - Komotini 2003, S. 199.  “ Vgl. P. Trempelas, Aoxcı xoatHO0a00L Ev IN AvaxnoVEeı TD adtoKEÄAOV, Theologia 28 (1957) 28 ff.DIiese Ösung geschah aber,22  Anargyros Anapliotis  höherer Prälat, Jurisdiktionsgewalt über die Metropoliten und Bischöfe seiner  territorialen Kirche. Der Patriarch hatte die Befugnis, Kleriker abzusetzen und ihnen  Strafen aufzuerlegen. Dem Patriarchen oblagen umfangreiche gesetzgeberische und  richterliche‘ Kompetenzen: Novelle 6 Cap. :3 verhinderte eine Reisefreiheit der  Geistlichen und setzte die Metropoliten unter die direkte Kontrolle des Patriarchen.  Wenn ein Bischof in die Reichshauptstadt Konstantinopel reisen wollte, brauchte er  dazu ein Empfehlungsschreiben seines Metropoliten. Ein Metropolit musste sich vor  einer Reise nach Konstantinopel die Erlaubnis des Exarchen bzw. des Patriarchen  seiner Diözese einholen.  Im Laufe des 19. Jahrhunderts rückte die nationale Frage in den Vordergrund und  in ganz Europa und auch auf dem Balkan entstanden Nationalstaaten. Aufgrund  politischer Gegebenheiten war nun im zweiten Jahrtausend der Kirchengeschichte die  Einberufung ökumenischer Konzilien nicht mehr möglich. In dieser Zeit trat die  Endemusa Synode in Konstantinopel als oberstes Verwaltungsorgan der ganzen  Orthodoxie auf und proklamierte Autokephalie oder Autonomie gemäß verschiedener  geographischer und faktischer Gegebenheiten. Spyros Troiannos schreibt in seinen  „Vorlesungen im Kirchenrecht“: „diese Erteilung der Autokephalie oder Autonomie  durch die Endemusa Synode in Konstantinopel ist nicht in kanonischem Sinn, d.h., de  iure, sondern nur de facto ... Diese Ablösung geschah aber, ... nur um jene im Laufe der  Zeit entstandenen Probleme der Kirchenverwaltung, die wegen ihrer Wichtigkeit im  Vordergrund standen, zu lösen“*'. Der Patriarch von Konstantinopel erteilt in allen  diesen Fällen seine Einwilligung „in Erwartung einer Ökumenischen oder auch einer  anderen großen Synode, welche bei den nächsten Gelegenheit zusammentreten und alle  diese Fragen mit kanonischer Genauigkeit endgültig beurteilen soll“*.  Der Patriarch von Konstantinopel und die Endemusa Synode von Konstantinopel  proklamierten im 19. und 20. Jahrhundert Autonomie oder Autokephalie gemäß der  Oikonomia. D.h., dass die Proklamationen aller autokephaler oder autonomer Kirchen  eine Abweichung von dem geltenden kanonischen Recht waren. Sie waren aber gemäß  der Oikonomia gerechtfertigt, weil sie absolut erforderlich (in dieser Zeit gab es keine  Möglichkeit, ein allgemeines Konzil zu organisieren) und im Rahmen der orthodoxen  Dogmatik blieben.  Diese Denkweise ist heute in allen Bekanntmachungen und kirchenrechtlichen  Entscheidungen des Ökumenischen Patriarchates von Konstantinopel zu finden: In der  offiziellen Bekanntmachung des Sekretariats der heiligen und ständigen Synode des  Ökumenischen Patriarchates bezüglich des Verzichtes des Papstes Benedikt XVI. von  Rom auf den. Titel. „Patriarch. des: Westens“ . lesen. wir:„Es ıst natürlich eine  unbestreitbare Tatsache, dass die Pentarchie, die auf der geographischen Struktur der  bekannten ‚Ökumene’ während der byzantinischen Zeit basierte, nach dem Fall des  byzantinischen Reiches kirchenrechtlich durch die Gründung anderer Patriarchate und  Autokephaler Kirchen innerhalb der Orthodoxen Kirche an Bedeutung verlor. Jedoch  wurde in der Orthodoxen Kirche die Unterscheidung zwischen den sogenannten alten  * Spyros Troiannos, T1aoa4S608tc EXKANGLAOTLKOÜ ÖLKalov, Athen - Komotini 1984, S. 130. Vgl. Spyros  Troiannos-Georgios Poulis, "EXUMoL0OtıXO Ölkaıo, 2. Auflage, Athen - Komotini 2003, S. 199.  “ Vgl. P. Trempelas, Aoxcı xoatHO0a00L Ev IN AvaxnoVEeı TD adtoKEÄAOV, Theologia 28 (1957) 28 ff.1Ur jene 1m AaNrFe der
Zeıt entstandenen TODIemMe der Kırchenverwaltung, dıe iıhrer Wiıchtigkeıt 1m
Vordergrund standen, lösen  u41 Der Patrıarch VON Konstantinopel erteiılt In en
dıesen Fällen seine Eınwilliıgung „1M Erwartung elıner Okumenischen oder auch einer
anderen großen Synode, welche be1l den nächsten Gelegenhe1 usammentirefen und alle
diese Fragen mıt kanoniıscher Genauigkeıit endgült1g beurteılen SOo11“*

Der Patrıarch VO Konstantınopel un dıe Endemusa Synode VON Konstantınopel
proklamıierten 1mM und Jahrhundert Autonomie Ooder Autokephalıe gemä der
(OQ)ıkonomi1ua. dass dıe Proklamatıonen er autokephaler oder utonomer Kırchen
eiıne Abweıchung VO dem geltenden kanonıschen eC S1e AL aber gemä
der ()ıkonom 1a gerechtfert1gt, wei1ıl S1€e bsolut erforderlıch (in dieser Zeıt gab CS keıne
Möglıchkeıit, 61n allgemeınes Konzıl organisieren) un 1mM Rahmen der orthodoxen
ogmatı l1eben

Diıese Denkweise ist heute In allen Bekanntmachungen und kırchenrechtlichen
Entscheidungen des Okumenischen Patrıarchates VO Konstantınopel iiınden In der
OTITIzZ1eNeN Bekanntmachung des Sekretarıats der eılıgen und ständıgen Synode des
Okumenischen Patrıarchates bezüglıch des Verzichtes des Papstes enedı VON

Rom auf den 116e „Patrıarch des estens“ lesen W Ir: E ist natürlıch eıne
unbestreitbare Tatsache, dass dıe Pentarchıie, dıe auftf der geographıschen Struktur der
bekannten ‚ÖOkumene’ während der byzantınıschen Zeıt basıerte, nach dem Fall des
byzantınischen Reiches kırchenrechtlic 111C dıe ründung anderer Patrıarchate un
Autokephaler Kırchen innerhal der Orthodoxen Kırche Bedeutung verlor. Jedoch
wurde In der Orthodoxen Kırche dıe Unterscheidung zwıschen den sogenannten alten

SDyros Troiannos, I100040Ö00ELG EXUXAÄNOLAOTLKOU ÖLXOLLOV, en Komotin1ı 1984, 30). Vgl SDyros
Iroiannos-Georgi0s Poulis, EXKANOLAOTLXO ÖLXALO, Auflage, en Komotin1ı 2003. 199
47 Vgl Trempelas, al XOATNOAOAL EV T ÜVAXNOQVEEL TONU WUTOKXEMAAOU, Theologia DÄe (1957) 25 .
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Patrıarchaten, dıe auft dıe Instıitution der ‚Pentäarchie zurückgehen, und den
c 4Patrıarchaten, dıe später entstanden, nıe aufgehoben

Im Rahmen dieses Prozesses entstanden dıe SO  ten „NCUC) Patrıarchate“,
nämlıich dıe Patrıarchate V Ol usslan Serbien. Rumänıien, Bulgarıen, Georgien und
dıe autokephalen Kırchen VO  > Griechenland, olen und anıen

leser „Schwebezustand der O1konom 1a Anwendung wurde auf der
Interorthodoxen Vorbereıtungskommi1ss1ıon für dıe „Heılıge und T Synode be1l
ihrer Tagung VO 8  \ November 1993 In Chambesy/Genf intens1v diskutiert. DıIe
Kommissıon hat eiıne sung für dıe zukünitıgen Autokephalıeproklamatıionen
gefunden. DıIe Prämissen mussten aber weıterhın gelten: DiIe Lösung ist eiıne
Übergangslösung, dıe AIn Erwartung eıner Okumenischen oder auch eıner anderen
großen Synode, welche be1l der nächsten Gelegenheıt zusam  nireten und alle diese
Fragen mıt kanonıscher Genau1gkeıt endgült1g beurteıilen SOH:. verwiıirklıchen ist.
ach dem ext gılt Lolgendes Verfahren für dıe Autokephalieproklamation”“

a) Willenserklärung des Volkes und Antrag dıe Mutltterkiırche: Damıt ist dıe
Wiıllenserklärung des betreffenden Volkes, der Miıtglıeder der orthodoxen
Geme1ıinde, dıe ZUT autokephalen oder autonomen Kırche rhoben werden soll, gemeınt.
Unter dem Begriıff „VOlk: 111USS INan sowohl den Klerus als auch dıe La1ı1en verstehen.
Dıiese Voraussetzung wırd In en Patrıarchalakten des 1 Jahrhunderts, Urc welche
Autokephalıe oder Autonomie proklamıiert wurde, ausdrücklich genannt Der Begriff
„Wiıllenserklärung des Volkes lässt sıch aber nıcht bestiımmen, und G1 Ist VO
den jeweılıgen polıtıschen und sonst1igen Verhältnissen 1m betreififenden Ort abhängıg.

DıIe lokale Synode als das höchste kırchliche rgan der Mutterkırche überprülft
dıe bestehenden ekkles10logıschen, kanonıschen und pastoralen Voraussetzungen Z

Verleihung der Autokephalıe. Wenn S1e dem Antrag zustiımmt. leıtet S16 einen
entsprechenden Vorschlag das Okumenische Patrıarchat ZUT Feststellung der
panorthodoxen Zustimmung.

C) Das Okumenische Patrıarchat sendet Patrıarchalschreiben dıe Synoden der
autokephalen Kırchen und rag nach der panorthodoxen Zustimmung. Dıe
panorthodoxe Zustimmung gılt 1Ur dann als gegeben, WECNN eıne Eınstimmigkeıt
zwıschen den autokephalen Kırchen entsteht.

Wenn dıe Zustimmung Or autokephalen Kırchen eingegangen Ist, proklamıiert
der Okumenische Patrıarch ÜF dıe Herausgabe des entsprechenden Synodal- T’omos
offızıell dıe Autokephalıe. Diıeser 1Tomos wırd VO Okumenischen Patrıarchen und
VO Vorsteher der betreffenden Mutterkırche unterzeıichnet. Es ist erwünscht, dass
dieser auch VON den Vorstehern der anderen autokephalen Kırchen unterzeichnet wırd.

Diıieses Verfahren Ist geltendes ec In der Orthodoxen Kırche. da dıese
Entscheidung onform mıt dem kanonıschen e ist und eıne breıte Zustimmung
gefunden hat Diese Entscheidung hat viele technısche und rechtliche Fragen
hinsichtlich eiıner wichtigen Verwaltungsinstitution der Orthodoxen, dıe der

43 A.Anapliotis, CO)FoO 2412245
44 den SaNzZcCcn lext übersetzt INn dıe eutsche Sprache VO  —_ Athanasıos Basdekıs In (OFo (1994) F1L6-120



7B Anarg2yros Anapliotis

Autokephalıe, erfolgreich gelöst. Anhand dieses Verfahrens wurde dıe Kırche VON

TIschechtien und der OWakKeı 1mM re 19958 autokephal””.
Jle 1SCNOIEe mıt dem Ehrenprimas bılden eine organısche Eınheıt, dıe

dem Kırchenvolk dient und sıch in einem gewIlssen geographıschen Rahmen bzw
staatlıchen Gebilde verwirklicht“. Der Prıimus rag den 1te eines Patrıarchen, WENN

(1 Vorsteher eines Patrıarchates ist oder eiınes Erzbischofs, WENN ©1 der Vorsitzende
einer autokephalen Kırche ist

Ahnlich W 1€e be1 den alten Patrıarchaten erhielten dıe Patrıarchen der
Patrıarchate einen Ehrenvorrang den Bıschöfen und einen Vorrang In manchen
Jurisdıktionellen Fragen Dıese ra wırd auch weıterhın immer hinsıchtlıc eines
Urc dıe gesamte Kırche estimmten Terriıtoriums ausgeübt. Der Patrıarch ıst eın
Biıschof., der dıe höchste Posıtiıon auf der hıerarchıschen Stufenleıiter der Orthodoxen
Kırche hat ber diese Posıtion bezeichnet 1U einen Ehrenvorrang: Dıe
Patrıarchen en grundsätzlıc keıinerle1 Vorrechte gegenüber den übrıgen Bıschöfen,
sondern führen 1Ur den Ehrentitel „‚Patriarch” und en ın einer Synode ledigliıch dıe
gleichen Rechte W 1€e dıe anderen 1SCNOTIeEe auch“”.

Kıirchenrechtliche un  108 des Patrıarchen ın der rthodoxen Kırche
Bespiel des Statuts der russischen Kirche

Wıe be1l en Patrıarchaten, dıe selbstständıge autokephale Kırchen Sind, steht auch
In usslan der Patrıarch als Kırchenoberhaupt „protokollarısch“ der Spıtze der
Kırche Er ist das Verfassungsorgan, das dıe russische orthodoxe Kırche nach iınnen
und nach außen repräsentiert. Dies geschieht, indem der Patrıarch HE se1n Handeln
und Öffentliches Auftreten dıe Kırche selbst hre EXIStENZ; Legitimiıtät, galıtät und
Eıinheit sıchtbar macht Darın kommen zugleıich dıe Integrat1ionsaufgabe SOW 1E dıe
ec und Glauben wahrende Kontrollfunktion se1ines Amtes ZU USATUuUC Dıese
Aufgabe wırd uUurc eiıne kırchenpolıtische A ReservefunktJjon“ für Krisensıiıtuationen
1mM Bereich der Durchsetzung der synodalen Entscheidungen erganzt 4}

Dı1e ufgaben und Befugnıisse des Patrıarchen VO Moskau sınd erheblich mehr als
dıe Kompetenzen, dıe eın Patrıarch oder Erzbischof ın anderen orthodoxen
autokephalen Kırchen besıtzt. Se1in Amt erschlıeßt sıch allerdiıngs nıcht 1UT AUSs dem
Vergleich miıt dem der anderen Oberhäupter. Se1INn Amt wırd vielmehr auf dem en
des kanonıschen S} insbesondere MTC dıe Regelungen des 34 apostolischen
Kanons, des Kanons des Konzıls V}  = Antıochela und des Kanons des Konzıls VO  —;

45 Vgl 7z.B Patrıarchal- un Synodaltomos FAUER Segnung der Autokephalıe der eılıgen orthodoxen Kırche
VO  ; ITschechıen und der owakeı VO August 1998 In OFo 14 (2000) VT
46 Vgl Meyendorff, mper1a nıty and Church Div1is1o0ns. I’he Church 460-650 A TESLWOO New
ork 1989, .. A {t.
47 Vgl SDyros Troi:annos, Eınıige Bemerkungen den Materı1alıen un formellen Voraussetzungen der
Autokephalıe In der Orthodoxen Kırche, Kanon (1981) 158:; und auf Griechisch: 1a00 tnNONOELC aarg  I TOV
TUILLXOOV XCLL OUOLAKOTLXOV NOOUNODECEWV ING Ü VAXNQVEEOC TOU QUTOXEMAÄAÄOU XCOLL TOU QUTOVOLOVU EV IN
Oo09000Em WAANOLOL, In Honorary edicatıon the MOST Rev Barnabas, Metropolıtan of K1ıtros, en
1980, e e u
45 unten., vgl. uch Absatz NrT. /a des Statuts, nachdem der Patrıarch „De respons1ble for the
iımlementatıon f the dec1s1ions f the onsıls and the Holy ynod“.
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Nıka1a begründet. Das Patrıachatsamt ist aber 1SC (genauso W 1€e be1l en anderen
Patriarchaten) UfCcC das Statut und andere landesspezıfısche Regelungen konkretisıiert
bzw. LICUH ausgestaltet worden und gewıinnt se1lne Konturen 1im Wesentliıchen mıt b 70
auf dıe anderen kırc  iıchen Verfassungsorgane Landeskonzil, Bıschofssynode,
tändıge Synode).

Der Patrıiıarch als „Repräsentant“ der russischen Kırche ach innen un
ach außen und seine ufgaben

Das Statut der russischen Kırche nthält einen eigenen Abschnıiıtt (Abschnitt IV)
ber den Patrıarchen. er In diesem Abschnuitt sınd se1lne ufgaben und Befugnisse
teıls Vversireut 1im SaNZCH Statutstext, teıls In anderen kırchliche Verordnungen, teıls
en S1e6 sıch 1mM auilie der Zeıt Urc dıe Kırchenpraxıs entwiıckelt.

FE den klassıschen Funktionen, dıe der Patrıarch als Ehrenoberhaupt hat, gehören:

a) dıe Repräsentatıiıon der russıschen orthodoxen Kırche ach innen und außen
(durch se1In Ööffentliıches Auftreten be1 staatlıchen, gesellschaftlıchen un kulturellen
Veranstaltungen, UTC eden. NI Besuche In Ländern und Geme1inden, Urc
Staatsbesuche 1Im Ausland un den Empfang ausländıscher Staatsgäste),

dıe Eıinheit der Hıerarchie der russischen orthodoxen Kırche In selner Person
darzustellen.

C) dıe kırchenrechtliche Vertretung der russischen orthodoxen Kırche
panorthodoxen Gremien. Er soll, 1mM Sınne der Entscheidungen der Konzıle oder der
eılıgen Synode SOWIEe mıt Rücksıcht auf se1n eigenes Gew1ssen, mıt den Prımas der
orthodoxen Kırchen kommuntizleren.

Überdies entspricht CS TIradıtion der russiıschen Kırche 1im Bereıich der
Funktion des Patrıarchen als Repräsentant, dass sıch das Kıirchenoberhaupt miıt
Ööffentlichen Außerungen tagespolıtischen Fragen, dıe parteıipolıtisch umstrıtten
Sınd, zurückhält DıIe ıhm auferlegte polıtısche Neutralıtät und Dıstanz ZUT

Parte1ipolitik des Alltags geben ıhm dıe Möglıchkeıt, arende gesellschaftlıche ra
se1n, dıe OTTeNTCAHE Dıiskussion beeıinflussen, Kaitık üben, Anregungen und
Vorschläge machen.

Der Name des Patrıarchen VO Moskau und (jJanz usslan soll 1mM Ablauf der
Gottesdienste In en Kırchen der russıisch orthodoxen Kırche mıiıt den Lolgenden
Worten genannt werden: FÜr uUuNseTeCN großen Herrn und Vater, Seine Heılıgkeıit den
Patrıarchen VON Moskau und (jJanz ussland“

Der Patrıarch VO  — Moskau und (jJanz ussian soll cht geben auf das inländısche
SOW 1e das ausländısche Wohl der russischen orthodoxen Kırche. Er soll S1€e
miıt der eılıgen S5Synode als deren Vorsıitzender leıten.

Der Patrıarch ist das eInNzZ1Ige Verfassungsorgan, das AaUus 11UT eıner Person besteht
DIıe Persönlichkeit des Amtsınhabers deshalb zwangsläufig dıe Amtsführung In
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besonderem Maße, insbesondere In se1ıner repräsentatıven Funktion. IC zuletzt AaUuS

diesem (Grunde hat dıe Praxıs der Kırche ıIn ihrer Geschichte maßgeblichen Eınfluss
auf dıe heutige kirchenrechtliche tellung des Patrıarchen

Der Patrıarch als Vorsitzender der eiligen Synode der russischen Kırche

DıIe heıilıge Synode esteht AUS dem Vorsıtzenden dem Patrıarchen VON Moskau
und (jJanz usslian (oder dem Stellvertreter), s1eben permanenten Miıtglıedern und
sechs temporären Mitglıedern der Diözesanbischöfe”. er Patrıarch VO Moskau Ist

{f1Z10 Vorsitzender der eılıgen Synode. ach Abschnaiıtt Abs des Statuts soll
Ader Patrınarch VON Moskau und (jJanz usslan den Ehrenprimat dem Epı1ıskopat
der russischen orthodoxen Kırche en un verantwortlich für dıe okalen
Versammlungen und dıe Bischofsversammlungen se1n“.

DıIe Rechte des Patrıarchen als Vorsıtzenden der Synode ergeben sıch AUS dem
Statut der russischen Kırche un AUSs den allgemeınen Bestimmungen des kanonıschen
Rechts Kanonische Bestimmungen sınd kırchliche (JESELZE. dıe für dıe
Orthodoxı1e gelten un MT Entscheidungen VON ökumenıschen Konzılıen dem
Beıistand des eılıgen Ge1lstes entstanden SINd. Dıe hıer dırekt anzuwendenden Kanones
sınd dıe Kanones 19 des Okumenischen Konzıils, 34 der Apostel un VOIN

Antıochien, obwohl der Statut der russischen Kırche selbst [11UT auf dıe beıden letzteren
direkt verweist””.

Kanon des Okumenischen Konzıls

anon des Okumenischen Konzıls bestimmt das Eınberufungs- un
Führungsrecht des Vorsiıtzenden un gılt unmıiıttelbar für alle orthodoxen autokephalen
Kırchen S iıst uns Ten gekommen, dass In den Provınzen dıe kanonısch
vorgeschrıiebenen Synoden der 1SCHNOTIe nıcht stattfınden un er viele der
regelungsbedürft1gen kırc  iıchen Angelegenheıten vernachläss1ıgt werden. er hat
dıe heilıge Synode entschıeden: ema den Kanones der Väter versammeln sıch dıe
1SCNOTeEe In jeder Provınz zweimal ımM Jahr, un 7Z7Wal dort, e $ der Bischof der
Provinzhauptstadt für 2ul efindet, und regeln jedes der anfatltenden Trobleme. Die
ischöfe, die sıch nicht einfinden, obwohl SIEC zuhause In ihrer verweilen Un
el gesund un VOo  - en unausweichlichen un notwendigen ufgaben frei Sind,
werden hrüderlich getadelt.“

Dıe Irullanısche Synode (Trullanum, Quinisextum bzw ITevOExTN) bestätigte
verschıedene Kanones VON VOTANSC£ANSCHNCH Lokalsynoden un Kırchenvätern und
erlıeh iıhnen eine ökumeniıische Öchste kırchliche Autorıtät (Kanon In dem Statut
der russischen Kırche wırd auf dıe VO Trullanum bestätigten Kanones 34 der Apostel

49 SpDyros Troiannos (JeOFZL0S Poulis, EXKANOLAOTLXO ÖLXALO, Auflage, en Komotinı 2003, 204
5() Abschnitt IV $ WWwW.mospat.ru/index.php (englische un russische Version). Dıe Bezıehungen zwıschen
dem Patrıarcha VO  - Ooskau un (janz usslan un der eilıgen 5Synode sollen festgelegt seIn MTrC den
Kanon der eılıgen Apostel und den Kanon des Konzıls VO  — Antıochıien In Übereinstimmung m ıt
anerkannter Orthodoxer Tradıtion
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und der Lokalsynode VO Antıochlen eZzug9 In denen dıe des
Prıimus verhandelt WIrd. Diıiese Kanones bılden nach dem Selbstbewusstsein der
russischen Kırche dıe Basıs für dıe weiıtere kırchliche Gesetzgebung und für das
Verständniıs der und der Zuständıigkeıten des Patrıarchen In der Orthodoxen
Kırche.

Der anon 34 der Apostel

Die 1SCANOITEe eilınes Jeden Volkes (E9vVoc) sollen den Ersten sıch anerkennen
und ıh als aup (XEDAANV) ansehen; <1e sollen ohne se1lne Meınung nıchts
Außergewöhnliches Lun; ein jeder aber soll 1U das Lun, W as sıch auf se1In Bıstum
(MAQDOLXLC) un dıe (jemelmden dort bezıeht ber auch jener (der Erste) soll nıcht
ohne dıe Meınung er tun Denn 1UT wırd Eıntracht herrschen und (jott
MT den errn 1mM eılıgen Geliste verherrlicht“.>

är Auslegung dieser Vorschriuift merkt Prof. 1KOla0u folgendes „ S dırekt
auf, dass der Kanon auf dıe Ordnung und dıe Eınheıt der Ortskıirche bzıielt Diıe
Chrısten un hre 1SCHOTe en dıese Eıinheıit In den verschıedenen Ortskırchen als
eın es kırchliches (jut achten un pflegen Konkret wırd dıe Eıinheit In den
Jjeweıligen Ortskıirchen gewährleistet, erstens: WENN dıe 1SCHNOTIeEe sıch eınen als
ıhr ‚Haupft”, als ihren Ehrenpriımas, anerkennen un zweıtens, WECINN S1€e alle In vollem
Eınverständniıs mıteinander en und handeln: besonders eIr.ı dıies das Verhältnıs
der 1SCHOTe der Ortskıirche ZU Ehrenprimas und umgekehrt“

Der Kanon VO  — Antıochıilen

Das Statut der Kırche Russlands zıtlert den Kanon VO Antochıien als einen
wıchtigen altkırc  iıchen Kanon, der heute für dıe Z/uständıigkeıt des Patrıarchen VO  =

Moskau VON Bedeutung ist

Die 1SCNOTEe eiıner jeden parchıe (xaO’ FA  S  EXÜOTNV ENAOYXLAV, In jeder
kırc  iıchen Eparchıe Bistum) sollen den ın der Metropolıe vorstehenden Bıschof (TOV
EV T WNTOONOAEL NMOOEOTWTO ENLOKONOV) anerkennen Deshalb scheıint uns, dass C ın
der Ehre eiınen Vorrang hat und dıe anderen 1SCNOTIe nıchts mehr ohne ıh (un,
entsprechend dem alten anon, der ıIn der Zeıt UNsSeTCT ater galt, außer 1UT solche
Inge, dıe AaUSSC  1eßlı hre eigenen DıIiözesen un Bezırke betreffen er Bıschof
hat Autorıtät über se1ıne eigene DIiözese un verwaltet S1e mıt der notwendigen
Frömmigkeıt un ıhm oblıegt dıe ürsorge für den SAaNZCH Bezırk, der VO se1lner
abhängig ist Br kann resbyter un Dıakone ordınıeren: un soll es mıt gerechtem

Der Originaltext lautet AEOUE ENLOXÖNOUCG EXÄÜOTOU E vOoUuc ELÖFEVAL YoNn TOV EV QUTOLC NOOTOV XCLL
NysELOOAL OLUTOV (WC KEDAANV, KCLL UNÖEV LL NOÄTTELV NEOLTTOV VEU TNG EXELVOU YVOUNS EHELVOL Ö$ WOVO
NOÄTTELV EXOOTOV, 01016}  H TN (LUTOU NMADOLKX LA EMLBAAAEL XCLL TALC U QUTNV XOOALE ODW WNOÖE EKELVOC ÖÜVEU
ING TÄVTOV YVOLNG NMOLELTAO B UTQ YOOQ ÖWOVOLA F£OTAL XCLL Ö0EAUOONGETAL ©DEOC ÖLCÖ XVOLOU EV AAyl  ‚Q
M VEULATL“ (BEP Z L SC 336, Vgl ZU Kanon auch Pant. Rodopoulos, Ecclesiological reVIEW of
the thiırty-fourt apostolıc CaNON, Kanon 1980) 97299
52 Theodor Nikolaou, Dıe Orthodoxe Kırche Im Spannungsfeld VO Kultur, Natıon un elıg10n, (VIOTNh

ılıen 2005, O1lff. Hıer ausführlıche hermeneutische Bemerkungen ZUT Bedeutung des Begriffes
Ethnos 1m Kanon. Vegl. auch Maxımos ( Christopoulos) Metropolit Von Sardes, Das Öökumenische Patrıarcha In
der orthodoxen Kırche. Auftrag ZUT in1gung, übersetzt VO  - Strauß Fr. Halem, reiburg 1950
407.
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Urteıil erledigen. ber S1e lassen iıh nıchts Außerordentliches (NMEOLTTOV) ohne den
Bıschof der Metropolıe unternehmen: und der Metropolıt darf nıchts ohne dıie
Zustimmung der Anderen unternehmen“53.

In Anwendung dieser Kanones werden dıe Sıtzungen der eılıgen Synode VO

Patrıarchen VO Moskau und Sanz usslian (oder dem Stellvertreter) einberufen
(Einberufungsrecht) und (T dıe Sıtzungen entsprechend den allgemeinen Regeln
des Verfahrens, dıe 1mM Statut konkret geregelt sınd (Führungsrecht).

ach dem Statut der russiıschen Kırche sollen 1m Prinzip alle TODIEmMEe ıIn der
eılıgen Synode üÜ1e einen allgemeınen Konsens VO  —; en Miıtglıedern, dıe der
Sıtzung teiılnehmen, gelöst werden. das nıcht der Fall ist, entscheı1idet dıe Synode
mıt Mehrheitsbeschluss Im Fall einer Pattsıtuatıon hat der Patrıarch VON Moskau und
(janz usslan als Vorsıtzender dıe entscheiıdende Stimme.

Keın ıtglıel der eılıgen Synode und auch nıcht der Primus kann sıch der Stimme
enthalten ($ 17)

Jle Mıtglıeder der Synode können 1Im VO Uneini1gkeıt mıt der NOMMENCH
Entscheidung hre jeweılıge Meınung vorlegen. S1ıe MUsSsen ihre Argumente In
schrıftliıcher OTM bıs späatestens dre1ı Tage nach der Sıtzung arlegen und begründen.
Eıinzelne Meınungen sollen den en beigefügt werden, aber dıe Lösung der
Angelegenheıt darf nıcht verschoben werden ($ 18) Der Vorsıtzende Patrıarch ist
nıcht Derechti12t, dıe VON se1lner eigenen Autorı1ıtät für dıe Tagesordnung
vorgeschlagenen Angelegenheıten herauszunehmen, iıhre sung verhındern oder
dıe Durchführung VO olchen Entscheidungen verschıeben 819)°%

Im Fall, dass der Patrıarch VO  = Moskau und (janz usslian erkennt, dass dıe
getroffene Entscheidung weder ZAT Wohl der Kırche ist, soll CT Eınspruch rheben
Der Eınspruch 11NUSS während derselben Sıtzung rhoben werden und dann
schrıiftlicher Oorm innerhalb VO s1ıeben agen eingereıicht werden. Im Fall, ass 6r für
den Patrıarchen VO  — Moskau und (janz ussian nıcht annehmbar Ist, mıt einer
Entscheidung übereinzustımmen, soll S16 VABER Überlegung zurückgeschickt un dem Rat
der 1SCNOTe vorgelegt werden. Wenn er unmöglıch IST, dıe Überlegung der
Angelegenheıt verschıeben, und dıe Entscheidung sofort getroffen werden IMNUuSs,
kann der Patrıarch VON Moskau und (jJanz ussian se1ıne Rechte nıcht voll ausüben.
Dıe getroffene Entscheidung soll auft diese Weise dem Rat der außergewöhnlıchen

53 Dıe Formulierung dieses Kanons sollte mıiıt dem berühmten, oft VO eılıgen T1INEOS VO Lyon
zıtıerten, Satz verglichen werden: 99- anc en ım ecclesiam LE, of Rome| propter potent1orem
princ1ipalıtatem N6GCGcEssiste eaft CONveniIıre ecclesi1am, hoc BSE. COS quı unt undıque {1ıdeles, In qua
sempter ab h1S, quı unt und1ıque, CONServata eal est ab pestolıs tradıt1ıo0'  CC
54 WW Ww.mospat.ru/ındex.php (russische un englısche Version), UvVV. Kıne Zusammenfassung In griechischer
Sprache findet Nan ıIn Spyros Troiannos Vassılıiki Leontaritou, O  ON LU EXKANOLOV AUL ÖLEO vELC
OXEOELG, Auflage, hen-Komotin1ı 1997, 63-/74. Vgl uch das alte Statut der russiıschen Kırche In der
eıt des Kommunismus Polozenı1e ob upravlen11 Kussko] Pravoslavno] Cerkvı und dıe griechische
Übersetzung In Barnabas 1T zortzatos, (34i BAOLXOL OEOLOL ÖLOLXNOEOC TOV 009000E0WV IIAtTOLAOXELOV WETÖ
LOTOOLXÖV ÜVOAOKOMNNTEOV, en 1972 1 185.
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1SCHNOTIe nochmals ZUT Betrachtung vorgelegt werden, VO  — dem dıe letzte sung der
Angelegenheıt a  ängen soll ($ 20

Jle Regelungen und Entscheidungen der eılıgen Synode sollen nach der Sıtzung
Zzuerst VOoO Vorsıiıtzenden unterschrıeben werden und dann VO en Mıtglıedern
unterzeıichnet werden, unabhängıg davon, ob S1€e. für dıe Entscheidung gestimmt en
oder nıcht der Patrıarch oder andere Miıtglieder der Synode nıcht einverstanden
SInd, sollen S1€e dıe Entscheidung unterzeıchen und Separat hre eigene Gegenmeinung
SCHTFEI  4€ vorgelegen; dıe Gegenmeinung wırd dann beigefügt (S 2

Zu den wichtigsten weıteren ufgaben des Patrıarchen zählen?/:

a) Er ist für dıe Durchsetzung der Entscheidungen des Konzıls und der eılıgen
Synode verantwortlich.
Er soll das Pleroma der russischen orthodoxen Kırche mıt
Pastoralnachrichten VETISOTSCHNH.

C) Er soll allgemeıne Kırchendokumente ach iıhrer Bestätıigung HIC dıe
Heılıge Synode unterzeichnen.
Er soll dıe (Gesetze der selbst regıerenden Kırchen, FExarchate und D1ıözesen
bestätigen.

e) Kr sol] dıe nlıegen der D1ıözesanbıschöfe der selbst regıerenden Kırchen
wahrnehmen.
Er 11USS$S das CC aben, In wichtigen Fällen alle Dı1ıözesen der russischen
orthodoxen Kırche besuchen (Visitationsrecht, Kanon 34 der eılıgen
Apostel; Kanon des Konzıls VO Antıochien, das Konzıl VO  —_ arthago 572
63)

o) Er kann den Bıschöfen erlauben, VON ihrem S1t7 für mehr als Jage
wegzugehen, insbesondere kann (: ihnen einen Auslandsaufenthal
genehmi1gen.
Der Patrıarch VON Moskau und (Janz usslan soll der D1ıözesanbischof der
Dıözese Ooskau se1nN, welche Moskau und dıe Regıon Moskau eEINSC  1eßt Br
soll In der Verwaltung der DIiözese oskau VO  > dem Stellvertretenden
Patrıarchen mıt den Rechten e1Ines D1iıö6zesanbıschofs und dem 1te eines

unterstutzt werden. DıeMetropolıten VON Krutıitsy und Kolomna
terrıtor1lalen Regierungsgrenzen, dıe UT den Stellvertretenden Patrıarchen
ausgeübt werden, legt der Patrıarch VO oskau und (jJanz usslian fest ($

L) Der Patrıarch VO Moskau und (janz usslan soll eın eılıger Archimandrit
der Laura, der eılıgen Irınıtät und VON St Serg1us se1n und VO  — eiıner
Anzahl Moskauer Klöstern VON bestimmter hıstorischer Wiıchtigkeıt und
soll alle stavropeg1lalen K löster leıten. DıIe Bıldung/Gestaltung der
stavropeg1lalen Klöster und der Kırchenrepräsentanten der Moskauer Dıözese
soll durchgeführt werden gemä den Erlässen des Patrıarchen VO  u Moskau
und (janz usslian

5 Ebd.
56 Ebd
W, Ebd
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Dem Patrıarchen VON Moskau steht als richterliche nNnstanz das])
Begnadıgungsrecht das eCc (mmadenerwelse erteılen (Begnadigung,
Begnadıigungsrecht, Gnadenrecht) umfasst dıe eIfugn1s, rechtskräftig
verhängte trafen (in Ausnahmefällen auch Maßregeln der Besserung und
Sicherung) erlassen, umzuwandeln, mäßıgen oder UFFK ( madenerwels
ausSzZ  Z7zen DIe Begnadigung ist me1lstens efugn1s, dıe 1m Eınzelfall Tätern
dıe ihnen strafrec  lıch zuerkannte Strafe erlässt. In dıeser Praxıs hat sıch eın
Rest des miıttelalterlıiıchen Gerechtigkeitsverständnisses erhalten, dass
Autorıtäten geltende Regeln W1  Urlıc außer P seizen können („Gnade
VOI Recht‘) DıIe entsprechende generelle Maßnahme 1mM weltlıchen ecCc 1st
als Amnestlie oder Absolut1ion ekannt

Die Wahl des Patrıarchen ın ussian

Der Patrıarch wırd auf Lebenszeıt In se1in Amt erufen Das CC auf eıne
Gerichtsverhandlung den Patrıarchen SOW 1E dıe Entscheidung, iıhn aufgrun VO

kanonıschen Verfehlungen oder Straftaten abzusetzen, oblıegt der
Bıschofsversammlung. Gileich nach dem Tod oder der kanonıschen Absetzung des
Patrıarchen wırd der Patrıarchenstuhl VON der Bıschofssynode als vakant rklärt

ach späatestens sechs Monaten, nachdem der des Patrıarchen vakant geworden
ist, MUusSsen dıe Lokalen Synoden un dıe Heılıge Synode, ach dem (jesetz Il der
aktuellen Statute, dıe Lokale Ratsversammlung einberufen, einen
Patrıarchen wählen DIe Voraussetzungen, dıe eın andıda für das Amt des
Patrıarchen eriIullen INUSs, werden In des Statuts geregelt ”“

a) Der andıda 11USS$S eın Bıschof der russıschen orthodoxen Kırche seInN.
Er 111USS eıne höhere theologıische Ausbildung aben, 111USS

ausreichend Erfahrung In der Verwaltung elner DıIıözese gesammelt en un 111USS

Urc seıne TIreue 7A0 kanonıschen (jesetz ausgezeichnet sSeIN.
C) Er 111 USS$S einen Ruf und das Vertrauen be1 den Bıschöfen, be1l den

Ge1istlichen und beım olk gen1eßen.
Außenstehende MUSSsSeEN gul VO ıhm denken e T ım 3D

e) Er darf nıcht Jünger als vierz1g Te sein?

55 Ebd.
59 Be1 der Patrıarchenwahl sınd dıe Unterschiede ZU römisch- katholischen Kırchenrecht Sanz eutlıiıc Vegl.
dıe Regelungen des orlentalischen Kırchenrechts der Katholischen Kırche und dıe Zusammenfassung IN:
Rıchard FOLZ, Patrıarch: 1In: Stephan Haering Herıbert Schmuitz (Heg.), l exıkon des Kırchenrechts, reiburg
1Im Breisgau 2004, Y kE Dıe S5Synode der 1SChHNOTe des Patrıarchats dıe Wahl Urc Es ist ıne
/Z/weiıdrittelmehrheit nötıg. Als Kandıdaten können 1Ur 1SCHNOTe gewählt werden, somıiıt ist der generelle
Absenz des Papstes nöt1g, Urc welchen e1n andıda auf dıe Bıschofskandıdatenliste gelangen ann. Dıe
5Synode proklamiert und inthronisiert den Patrıarchen und I11USS alsdann 1ın einem Schreıiben den aps und
dıe anderen Patrıarchen ber dıe Wahl informieren. Der NEU gewä Patrıarch soll den aps annn INn einem
Schreiben dıe kırchliche Gemeinscha bıtten. Vegl. uch ITlona Riedel-Spangelberger, Grundbegriffe des
Kırchenrechts, (Uni-Taschenbücher Paderborn 1992, 184.


